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Richtigkeit bewiesen, und die der Zukunft wird sie bestätigen.

Und wo anders als hier in« Rath der Nation würde ihrer schickst'-

cher erwähnt? Hielte man sie für unnöthig und überflüssig,
so müßte ich's bedauern; würden sie unreif gefunden diese Be-

merkungen, leicht dürfte eine Zeit kommen, wo sie überreif
wären. — Möge stets alles Volk zwischen den ewigen Alpen,
dem Jura und dem Rhein unabhängig, frei und glücklich bleiben

Ich empfehle noch meinen Hochgeachteten Hrn. College», und

mich:c.

Die Versammlung des Appeuzellischen Schützen-
Vereines im Wald, am 2ö. August.

Zweimal des Jahres tritt dieser zahlreiche Verein zu gemein-
schaftlichen Uebungen, die jedesmal drei Tage dauern, zu-
sammen. Am letzten Tage finden sich Alle zu einem gemein-

samen Mahle ein. Die jüngste Versammlung im Wald hat

Hr. Landsfähndrich Schläpfer mit folgender warmer und

kräftig ausgesprochener Rede bcwillkommt:

..Zum erstenmal hat die Schützengesellschaft der Gemeinde

Wald die Ehre und das hohe Vergnügen, den Appenz. Schützen-

Verein hier versammelt zu sehen. Zum ersten Mal wehet hier
die Fahne dieses Bundes. Und zum ersten Mal kreiset hier der

Pokal des freundschaftlichen Andenkens als Zeuge der Eintracht
und Bruderliebe.

Die Schützen dieser Gemeinde und alle patriotisch gesinnten

Einwohner derselben müssen mit Freude erfüllt sein über den

ehrenvollen Besuch eines Bundes, in dessen Bestreben es liegt,
die schöne und wichtige Schießkunst zu fördern, und Liebe für
Freiheit und Vaterland zu wecken und zu unterhalten.

Ergriffen von den Gefühlen, welche diese zahlreiche Ver-

sammlung von Schützen in mir erweckt, erfülle ich den ehren-

vollen Auftrag, Sie, vcrehrtestc Herren und Freunde! im
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Namen der hiesigen Schützengesellschaft zu bewillkommen; ja,
herzlich willkommen sind Sie uns Alle!

Möge dieser Verein, dem, nach meinem Dafürhalten, unter
allen bestehenden Vereinen unsers Landes der erste Rang ge-

gebührt, weil er nichts Geringeres bezweckt, als dem Vater-
land tüchtige Vertheidiger zu bilden, bis in die spätesten Zeiten

fortbestehen.

Möge das starke Band der Eintracht ihn stets umschlingen,

damit er, wenn Noth und Gefahr unser Vaterland bedrohen,

fest stehe für Freiheit und Ehre.
Laßt uns nie vergessen, wie durch Eintracht von jeher Großes

bewirkt wurde; denn Eintracht war es, die der erste Schweizer-
bund beschwur, und Eintracht war es, die unsern Vätern am

Stoß, aus Vögcliscck und auf der Wolfshalden, den Sieg gab.
Und werfen wir einen Blick ans die jüngsten, hochwichtigen

Ereignisse in Frankreich, worüber ganz Europa in Erstaunen

gesetzt wurde, so überzeugen wir uns, daß Eintracht es war,
durch welche diese große Nation in wenigen Tagen einen

Despoten vom Throne stürzte, der die feierlich beschworne

Freiheit seines Volkes zerstören wollte. Und Eintracht war es

auch, durch die die despotische Willkühr und Priesterherrschaft
mit fürchterlich überraschender Schnelle vernichtet und wie wir
hoffen, auf ewig verbannt wurden.

Darum, o holde Eintracht, bester Segen! verlasse nie unser

schweizerisches Vaterland und weiche nie von unserm Bund.
Und sollten einst die Wehrmänner unsers Vaterlandes für Frei-
heit kämpfen müssen, so führe sie Eintracht in Kampf, Sieg
oder Tod.

In diesem Hochgefühl bringe ich dem hier versammelten

Schützenbund ein Lebehoch!"
Dieser mit großem Beifall.aufgenommenen Rede des frei-

finnigen Landcsbeamteten folgte die Anrede des Präsidenten
des Vereines, Hrn. Lieut. Jakob von Trogen, der den Zweck

dieses Vereines treffend also bezeichnete : » Ein Band mehr zu
ziehen um die Herzen unsrer Landes - und Schützen-Brüder, die
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Kraft des Vaterlandes durch Eintracht und wahre Verbindungen

zu mehren, und endlich sich in der hochwichtigen Kunst des

Scharfschießens ernstlich zu üben, zu schöner Freude in fried-
lichen Tagen und zur Vertheidigung des Vaterlandes, wenn

Friede und Glück aus demselben weichen, und die Macht des

Feindes es bedroht.» »Halten wir demnach », so fügte er bei,

»jetzt schon, in den glücklichen Stunden unsers Beisammenseins,

an den Hauptzwecken unsers Vereines fest, so werden wir unter
allen Umständen, in dem Kreise der Eidgenossen mit vereinigter
Kraft und eingeübter Schießkunst wirken, wirken da, wo es

Freude schafft, wirken da, wo es Noth thut.»

Wenn, wie wir hoffen, solche Gesinnungen die ganze Ge-

sellschaft beleben, dann wünschen wir aufrichtig dem Vaterlande

zu derselben Glück und der Gesellschaft das beste Fortgedeihen.

Bemerkungen über Appenzell-Innerrhoden.^)

»Während meiner 14tägigen Badekur im W... hatte ich

gute Gelegenheit, sowohl den politischen als kirchlichen All-
tagsumschwung zu vernehmen und selbst ziemlich genau kennen

zu lernen. Heil manchem noch edelsinnigem Bürger und Beam-

ten, der da den tiefgesallenen Geld- und Religions-Zustand

Beide politischen Blätter Ausserrhodens, die Appenzeller-Zeitung
wie das Monatsblatt, haben seit ihrer Existenz getreulich und mit
unverkennbarem Vergnügen alles Gute und Löbliche, was in
Znnerhoden geschah, gemeldet. Dieser Bericht enthält die Schatten-
seite. Die Unparteilichkeit gebietet und der Zweck des Blattes selbst

erheischt die Aufnahme desselben. Die Redaktion beschränkt sich da-

bei auf die Bemerkung, daß wohl unstreitig die Schilderung der

moralischen und ökonomischen Versunkenheil des Volkes sehr über-

trieben sei, ist aber hinwieder mit dem Berichterstatter darin völlig
einverstanden, daß es mit dem geistlichen Regiments in Appenzell
elend genug aussehe und daß man hierin die wahre Quelle alles
Uebels suchen müsse.
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